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Wildbestäuberkurse in den Salzburger Naturparken Riedingtal und 
Weißbach  

Franz Gfrerer, DI (FH) David Schuhwerk, Mag. Johann Neumayer 

Projektbeschreibung 

Die Bestäubung durch Bienen und andere Insekten ist unverzichtbar für eine reiche Ernte. 

Aber auch alle blühenden Wildblumen benötigen die Bestäubung durch Insekten, um Samen 

bilden zu können. Neben der als Nutztier gehaltenen Honigbiene kommen fast 700 weitere 

Bienenarten in Österreich vor, aber auch Fliegen, Käfer und Schmetterlinge bestäuben Blü-

ten. Gleichzeitig setzen Pestizide und ausgeräumte Landschaften den bestäubenden Insek-

ten zu.  

Die Wildbestäuberzentren in den beiden 

Naturparken Weißbach bei Lofer und Rie-

dingtal (Gemeinde Zederhaus) haben es 

sich zur Aufgabe gemacht, das faszinieren-

de Netzwerk von Blüten und Insekten vielen 

Menschen näher zu bringen. Seit 2017 ha-

ben wir zahlreiche Menschen dazu eingela-

den, in die Welt der Blumen und Insekten 

einzutauchen, indem sie  

• Blüten unter dem Mikroskop entdecken,  

• blütenbesuchende Insekten im Freiland 

aufspüren und unter dem Mikroskop be-

trachten,  

• häufige Hummelarten bestimmen,  

• selbst einen Eindruck von der Vielfalt 

der Natur und ihrer Abläufe mitnehmen, 

• Informationen über die wirtschaftliche Rolle der Insektenbestäubung und  

• Tipps für den praktischen Bienenschutz bekommen. 

Durchgeführt werden dabei unterschiedlich ausgearbeitete Programme, z.B. Ein- und Zwei-

Tageskurse sowie einwöchige Intensivseminare für unterschiedlichste Gäste: von Schulklas-

sen, über Vereine bis hin zu Beschäftigten im Naturschutzwesen und Umweltbildung.  

Unsere Naturparke eignen sich deswegen so gut für diese bewusstseinsbildenden Pro-

gramme, weil sie extensive Wiesen beherbergen, die es im intensiv genutzten Umland fast 

nicht mehr gibt. Doch was macht den Unterschied für die blütenbesuchenden Bienen, Falter, 

Käfer und Fliegen aus, ob eine Wiese wenig gedüngt und ein oder zwei Mal gemäht wird 

oder ob sie intensiv genutzt wird?  

 

 

 

Dieser Artikel entstand im Rahmen des Projekts „Österreichische Naturparke – Landschaften voller Leben“  
des Verbandes der Naturparke Österreichs. 

Zählung der blütenbesuchenden Insekten im Ge-
lände (Foto: Naturpark Weißbach)  
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Wer’s genauer wissen will: Im Rahmen des Interreg-Projekts „Wild und kultiviert“ wurden 

auch auf Wiesen und Weiden der Naturparke Weißbach und Riedingtal einige beispielhafte 

Blüten-Besuchergemeinschaften untersucht. Dazu wurden 200m² große Transekte (Satz von 

Beobachtungspunkten) alle drei Wochen mehrmals täglich begangen und alle Blütenbesu-

che notiert sowie die Pflanzen und Insekten so weit möglich mit Hilfe von ExpertInnen be-

stimmt. Einige wesentliche Ergebnisse kurzgefasst: 

Extensivere und intensivere Wiesen unter-

schieden sich nicht in der Höhe des Blüten-

angebots, aber massiv in der Artenzahl. Auf 

Intensivwiesen blüht es wesentlich artenär-

mer (meist nur mehr Löwenzahn, Hahnen-

fuß und Weißklee). 

Extensive Weiden und Bergmähder wiesen 

den höchsten Artenreichtum blühender 

Pflanzenarten und blütenbesuchender In-

sekten auf. Auf ihnen kommen ca. drei Mal 

so viele Blütenpflanzenarten und fünf Mal so 

viele blütenbesuchende Insektenarten vor, 

als auf Intensivwiesen. Dagegen sind inten-

siv beweidete Almflächen ziemlich blüten- 

und artenarm. 

Bei einer Intensivierung dieser Wiesen fallen 

die nektarreichen Blüten fast zur Gänze aus und es gibt z.B. für Hummeln keine Nahrungs-

pflanzen mehr. Auch die Umwandlung von Bergmähdern in intensive, weil standortbegüns-

tigte Almweiden führt zu einem Artenverlust. 

Resümee und Ausblick 

Auf den untersuchten Wiesen des Naturparks Weißbach konnten 31 Bienen-, 17 tagaktive 

Schmetterlings- und 31 Fliegenarten beim Blütenbesuch gefunden werden, auf den an der 

Waldgrenze gelegenen Flächen im Naturpark Riedingtal 12 Bienenarten, 11 Schmetterlings- 

und 45 Fliegenarten. Viele Fliegenarten waren jedoch nicht bis zur Art bestimmbar, sodass 

deren Artenzahl weit höher liegen dürfte. 

Da sich diese Untersuchung auf ausgewählte Untersuchungsflächen beschränkte, ist über 

die gesamte Naturparkfläche jeweils mit einem Vielfachen an blütenbesuchenden Insekten-

arten zu rechnen. So sind aus den beiden Naturparken allein jeweils 14 Hummelarten be-

kannt.   

Und eben diese Vielfalt der Blütenbesucher und die Anpassungen von Blüten und Besuchern 

werden in den Wildbestäuberkursen in beiden Naturparks an InteressentInnen weitergege-

ben. Die Kurse werden auch in den kommenden Jahren stattfinden; die aktuellen Termine 

werden jeweils auf den Websites der Naturparke bekannt gegeben. 

 

 

Das Fangnetz kommt zur genauen Bestimmung 
der Arten zum Einsatz (Foto: Naturpark Riedingtal 
/ Franz Gfrerer) 
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Service-Angaben  

Naturpark Riedingtal • 5584 Zederhaus Nr. 25  

Tel.: +43 (0) 6478 / 801 • Fax: +43 (0) 6478 / 801 58 

E-Mail: zederhaus@lungau.at • Web: www.naturpark-riedingtal.at 

 

Naturpark Weißbach • DI (FH) David Schuhwerk  

(Geschäftsführung und Gebietsbetreuung) 

Unterweißbach 36 • 5093 Weißbach 

Tel.: +43 (0) 6582 / 8352-12 

E-Mail: info@naturpark-weissbach.at • Web: www.naturpark-weissbach.at  

mailto:zederhaus@lungau.at
http://www.naturpark-riedingtal.at/
mailto:info@naturpark-weissbach.at
http://www.naturpark-weissbach.at/

